
N i e d e r s c h r i f t  
BAU/001/2014 

 
über die öffentliche und nichtöffentliche Sitzung des 

Bauausschusses der Stadt Rheine 
am 28.08.2014 

 
 
Die heutige Sitzung des Bauausschusses der Stadt Rheine, zu der alle Mitglieder 
ordnungsgemäß eingeladen und - wie folgt aufgeführt - erschienen sind, beginnt 
um 17:00 Uhr im Sitzungssaal 126 des Neuen Rathauses. 
 
 
Anwesend als 
 Vorsitzender: 
 

Herr Dr. Manfred Konietzko CDU Ratsmitglied / 1. Stellv. 
Vorsitzender   

 
 Mitglieder: 
 

Herr Christian Beckmann CDU Ratsmitglied   

Herr Gerhard Cosse SPD Ratsmitglied   

Herr Paul Hartmann CDU Sachkundiger Bürger   

Frau Nadine Hembrock CDU Sachkundige Bürgerin   

Herr Alfred Holtel FDP Ratsmitglied   

Herr Dennis Kahle CDU Ratsmitglied   

Herr Peter Kölker SPD Sachkundiger Bürger   

Herr Fabian Lenz CDU Ratsmitglied   

Herr Kurt Radau BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Ratsmitglied   

Herr Mirko Remke CDU Ratsmitglied / 2. Stellv. 
Vorsitzender   

Herr Heribert Röder DIE LINKE Ratsmitglied   

Herr Joachim Siegler Alternative für Rheine Sachkundiger Bürger   

Herr Detlef Weßling SPD Ratsmitglied   
 
 beratende Mitglieder: 
 

Herr Hartmut Klein Denkmalpflege   

Herr Dr. Lothar Kurz Denkmalpflege   

Herr Claus Meier Sachkundiger Einwohner 
f. Beirat für Menschen 
mit Behinderung   
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 Vertreter: 
 

Herr Helmut Beckmann CDU Vertretung für Herrn 
Martin Beckmann 

Herr Werner Bela Vertretung für Herrn 
Heinz Werning            
bis 19:30 Uhr 

Frau Elke Bolte SPD Vertretung für Herrn 
Karl-Heinz Brauer 

Herr Stefan Kutheus SPD Vertretung für Herrn 
Antonio Berardis 

Herr Werner Wenker CDU Vertretung für Herrn 
Matthias Berlekamp 

 
  
 

Frau Heike Barnes SPD Verpflichtung 

Herr Lars Brüning CDU Verpflichtung 

Herr Heinrich Hagemeier CDU Verpflichtung 

Herr Stephan Huesmann FDP Verpflichtung 

Herr Heinrich Thüring SPD Verpflichtung 
 
 Verwaltung: 
 

Herr Jan Kuhlmann Erster Beigeordneter   

Herr Werner Schröer Fachbereichsleiter FB 5  

Herr Mario Kaiser Produktverantwortlicher 
Zentrale Gebäudewirt-
schaft   

Frau Claudia Kurzinsky Produktverantwortliche 
Hochbau   

Herr Hans-Jürgen Gawollek Produktverantwortlicher 
Straße/Grün   

Herr Martin Forstmann Mitarbeiter der TBR bis 
19:35 Uhr 

Herr Thomas Roling Mitarbeiter TBR  bis 
19:35 Uhr 

Herr Josef Lucas Mitarbeiter TBR  bis 
19:35 Uhr 

Frau Anke Fischer Sitzungsdienst   

Frau Andrea Mischok Schriftführerin   
 
 



Niederschrift BAU/001/2014 der Sitzung des Bauausschusses vom 28.08.2014   

Seite 3/34 

Entschuldigt fehlen: 
 
 
 Vorsitzender: 
 

Herr Karl-Heinz Brauer SPD Ratsmitglied / Vorsit-
zender   

 
 Mitglieder: 
 

Herr Martin Beckmann CDU Ratsmitglied   

Herr Antonio Berardis SPD Ratsmitglied   

Herr Matthias Berlekamp CDU Sachkundiger Bürger   

Herr Hendrik Börger BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Sachkundiger Bürger   
 
 beratende Mitglieder: 
 

Herr Heinz Werning Sachkundiger Einwohner 
f. Seniorenbeirat   

 
 
 
 
Herr Dr. Konietzko begrüßt alle Anwesenden und entschuldigt Herrn Brauer, der 
zurzeit in Urlaub sei. 
 
Vor Eintritt in die Sitzung teilt Herr Dr. Konietzko mit, dass „Herein TV“ die Sit-
zung filmisch festhalten möchte. Er fragt die Mitglieder und Zuschauer, ob sie 
damit einverstanden seien. Es erfolgen keine Einwände. 
 
Anschließend erfolgen die Bestellung der Schriftführerin und ihrer Vertreterin so-
wie die Verpflichtung der Sachkundigen Bürgerinnen und Bürger und deren Stell-
vertreter. 
 
Herr Dr. Konietzko eröffnet die heutige Sitzung des Bauausschusses der Stadt 
Rheine und stellt die Beschlussfähigkeit fest.  
Er stellt fest, dass form- und fristgerecht eingeladen wurde. 
 
Zur Tagesordnung werden keine Änderungs- oder Ergänzungsvorschläge vorge-
bracht. Diese ist somit genehmigt. 
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Öffentlicher Teil: 
 
1. 
 

Bestellung der Schriftführerin und ihrer Stellvertreterin 
Vorlage: 297/14 
 

12:49 
 
Die Verwaltung verweist auf die Vorlage. 
  
 
Beschluss: 
 
Der Bauausschuss der Stadt Rheine bestellt gem. § 52 Abs. 1 GO in Verbindung 
mit § 58 Abs. 2 und 7 GO Frau Andrea Mischok zur Schriftführerin und Frau Anke 
Fischer zur stellvertretenden Schriftführerin.  
 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
 
 
 
2. 
 

Einführung und Verpflichtung der sachkundigen Bürger(innen) 
und deren Stellvertreter(innen) 
Vorlage: 299/14 
 

14:52 
 
Herr Kuhlmann verweist auf die Vorlage und erklärt, dass der Zusatz „So wahr 
mir Gott helfe.“ nicht verpflichtend sei. 
 
Herr Dr. Konietzko nimmt die Verpflichtung der Sachkundigen Bürger(innen) und 
deren Stellvertreter(innen) vor. 
 
Die Sachkundigen Bürgerinnen und Bürger und deren Stellvertreter(innen) spre-
chen gemeinsam die folgende Verpflichtungsformel und werden  feierlich in ihr 
Amt eingeführt: 
 

"Ich verpflichte mich, dass ich meine Aufgaben nach bestem Wissen und 
Können wahrnehmen, das Grundgesetz, die Verfassung des Landes und die 
Gesetze beachten und meine Pflichten zum Wohle der Stadt Rheine erfüllen 
werde. 
 
So wahr mir Gott helfe." 

 
 
 
Im Anschluss dankt Herr Dr. Konietzko den Sachkundigen Bürgerinnen und Bür-
ger und deren Stellvertreter(innen) für die Übernahme des Ehrenamtes, um da-
durch die Kompetenz des Bauausschusses zu stärken. 
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3. 
 

Niederschrift Nr. 51 über die öffentliche Sitzung am 24.06.2014
 

16:12 
 
Änderungs- und Ergänzungswünsche zur Niederschrift werden nicht vorgetragen. 
Diese ist somit genehmigt. 
 
  
 
4. 
 

Bericht der Verwaltung über die Ausführung der in der öffentli-
chen Sitzung am 24.06.2014 gefassten Beschlüsse 
 

17:00 
 
Herr Schröer verliest nachfolgenden Bericht der Verwaltung. Er erklärt hierzu, 
dass die Bürgerinitiative den Radweg mit finanziellen Mitteln des Landes, des 
Kreises und der Stadt Rheine baue. Ihm sei mitgeteilt worden, dass die unteren 
Schichten im Radweg schon eingebaut wurden. Nach Aussage der Bürgerinitiati-
ve gehe man davon aus, dass die Trag- und Deckschichten in den nächsten Wo-
chen folgen werden. 
  
Bericht der Verwaltung im Bausausschuss am 28.08.2014 aus der Sitzung 
vom 26.06.14 
        

TOP Antragssteller / 
Vortragender Anliegen Stellungnahme   

TOP 
14 ÖS  

Herr Radau Herr Radau fragt an, 
wann der Radweg von 
Rheine nach Dreier-
walde gebaut werde. 

Bei dem Radweg entlang der L 
593 handelt es sich um einen 
sogenannten Bürgerradweg. 
Die Stadt Rheine hat mit dem 
Heimatverein Dreierwalde eine 
Bauvereinbarung abgeschlos-
sen. Der Unterbau incl. der 
Schottertragschicht ist erstellt. 
Der Einbau der bituminösen 
Schichten soll in den nächsten 
Wochen erfolgen. 

 
 
5. 
 

Informationen der Verwaltung 
 

18:03  
 
5.1. 
 

Umgestaltung ZOB Rheine - Einplanungsmitteilung 
 

 
Herr Schröer liest auszugsweise aus folgendem Vermerk. 
 
Er teilt mit, dass es am 27.08.2014 einen Termin mit dem Fördergeber, dem 
Nahverkehr-Westfalen-Lippe (NWL), gegeben habe. Vom Zuschussgeber sei mit-
geteilt worden, dass Fördermaßnahme für die Jahre 2015/2016 eingeplant wur-
de. Er sei ausdrücklich darauf hingewiesen worden, dass der Baubeginn in 2015 
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stattfinden müsse, da sonst die Zusage der Fördergelder hinfällig werde. Das 
Programm würde auf Dauer eingestellt. 
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5.2. 
 

Rahmenplan Innenstadt - Sachstandsbericht 
 

 
Herr Schröer verliest nachfolgenden Vermerk. 
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5.3. 
 

Bürgerbüro - Altes Rathaus 
 

 
Herr Schröer verliest nachfolgenden Vermerk. 
 
Herr Kuhlmann erklärt, dass der Zustand des Alten Rathauses bezüglich des Bür-
gerbüros mit Herrn Brauer besprochen wurde. Alle Fraktionen seien hierüber in-
formiert worden. 
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5.4. 
 

Sekundarschule Rheine-Stadt -Mehrfachbeauftragung 
 

 
Herr Schröer verliest auszugsweise aus nachfolgendem Vermerk. Über den wei-
teren Verlauf der Maßnahme werde der Bauausschuss weiter informiert und bei 
weiteren Planungsschritten miteingebunden. Auch werde der Bauausschuss wei-
terhin bei Vergaben von Gutachten und gutachterliche Stellungnahmen ab 
20.000 Euro beteiligt. 
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6. 
 

Eingaben 
 

30:09 
 
  
 
6.1. 
 

Stadtteilbeirat Schotthock - Erneuerung Lingener 
Damm/Venhauser Damm 
 

Herr Schröer erklärt, dass dieses Projekt im Bauausschuss schon mehrmals bera-
ten wurde. Die Verwaltung sei beauftragt worden, einen Zuwendungsantrag bei 
der Bezirksregierung zu stellen. Dies sei erfolgt und der Zuschuss durch die Be-
zirksregierung bewilligt worden. 
Gleichzeitig gebe es aber noch Eingaben des Stadtteilbeirates, der für die Stra-
ßen weitere Überschreithilfen eingeplant haben möchte. Diese Eingabe werde die 
Verwaltung zum Anlass nehmen, eine Vorlage über den Antrag und mögliche 
weitere Überschreithilfen zu erstellen. 
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Niederschrift BAU/001/2014 der Sitzung des Bauausschusses vom 28.08.2014   

Seite 15/34 

6.2. 
 

Stadtteilbeirat Schotthock - Kreuzung Staufen-
/Römerstrasse/Lingener Damm 
 

Herr Schröer erklärt, dass es in dieser Eingabe um die Untersuchung verschiede-
ner Varianten gehe. Vom Kreisverkehr über Ampelanlagen, Zebrastreifen etc. 
Auch hierfür werde man eine Vorlage für eine der nächsten Sitzungen fertigen. 
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6.3. 
 

Stadtteilbeirat BWWS - Zuwegung Kleingarten Salinenweg 
 

 
Der Stadtteilbeirat BWWS hat mit der beiliegenden Eingabe einen Antrag auf eine 
zweite Zuwegung gestellt. Diese zweite Zuwegung solle durch eine neue Brücke 
über den Salinenkanal erfolgen. Herr Schröer verweist auf eine Straßenplanung 
westlich der RVM Strecke. 
Er erläutert anhand eines Planes den derzeitigen Sachstand. Er erklärt, dass auf 
Dauer in diesem Bereich eine Erschließung von der Salzbergener Straße bis zum 
FCE-Gelände geplant sei. Dies sei eine Variante, die schon einmal vor 5 Jahren 
beraten, aber zum damaligen Zeitpunkt zurückgestellt wurde. Da für diesen Be-
reich ein Bebauungsplan „Schultenstraße Ost“ in Aussicht stehe, könne das The-
ma „2. Zuwegung Kleingarten“ in diesem Zuge erledigt werden. Herr Schröer 
erklärt, dass die Verwaltung hierfür 2 Varianten erarbeitet habe, die sich in Lage 
und Querschnitt unterscheiden würden. Letztendlich würde er diese Eingabe mit 
der Planung der Erschließungsstraße gerne verbinden. 
 
Herr Dr. Konietzko fragt nach dem Zeitfenster, in dem die Maßnahme geplant 
werden könne. 
 
Herr Schröer verweist auf die Haushaltsplanberatungen, in denen die Entschei-
dung über Baumaßnahmen und Prioritätenlisten getroffen würden. Gebraucht 
werde natürlich hierfür eine Finanzierungsmöglichkeit. Im Moment gebe es nur 
eine Planung, wobei die Finanzierung noch nicht gesichert sei. 
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Herr Kuhlmann erklärt, dass die Überlegungen, hier ein Baugebiet entstehen zu 
lassen, weit fortgeschritten seien. Konkret werde die Straße unabdingbar benö-
tigt, um dann das Baugebiet zu erschließen. Die Perspektive für den Bau dieser 
Straße liege in 2 bis 3 Jahren. Seiner Meinung nach gebe es zum jetzigen Zeit-
punkt keinen Engpass, der den separaten Bau einer Brücke über den Salinenka-
nal rechtfertige.  Der Kleingartenverein könne ohne Schwierigkeiten von der an-
deren Seite angefahren werden. Er empfiehlt, die Variante in Verbindung mit der 
Erschließung des Baugebietes, zu nutzen. 
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7. 
 

Prioritätenliste für den Aubau von Straßen 
Vorlage: 326/14 
 

37:40 
 
Herr Dr. Konietzko stellt fest, dass im Haushalt für das Jahr 2014 eine Summe 
von 2,221 Mio. Euro, für das Jahr 2015 – 3,5 Mio. Euro, 2016 – 3,35 Mio. Euro, 
2017 – 5,4 Mio. Euro und für das Jahr 2018 – 6,1 Mio. Euro geplant seien. Dies 
sei schon eine starke Herausforderung für den Haushalt. Er möchte wissen, wie 
die Straßenerneuerungsmaßnahmen zu beurteilen seien. 
 
Herr Schröer erklärt, dass heute noch keine Haushaltsplanberatungen stattfin-
den. Diese finden in der Sitzung am 20. November 2014 statt. Somit müsse heu-
te nicht über einzelne Maßnahmen beschlossen werden. Man habe sich  bei der 
Planung in diesem Jahr sehr stark nach den Kanalerneuerungsmaßnahmen der 
TBR gerichtet. Dort gebe es einige Projekte, die zwingend erforderlich seien. Auf-
grund dessen sei die Prioritätenlisten umgestellt worden. 
 
Herr Kuhlmann erklärt, dass sich die Finanzierung dieser Maßnahmen auf den 
Investitionsplan bezieht. Die vom Kämmerer verhängte Haushaltssperre betreffe 
nur den Ergebnisplan und nicht den Investitionsplan der Stadt Rheine. Somit ge-
be es in diesem Zusammenhang keine Probleme. Da die Maßnahmen investiven 
Bedarf nach sich ziehen, seien diese unproblematischer als die, die den Ergeb-
nisplan belasten. Die Frage, ob es vernünftig sei, so hohe Investitionen zu täti-
gen, könne er mit einem klaren „Ja“ beantworten. Die vorgeschlagenen Investiti-
onen sollten auch so umgesetzt werden, da sie zum einen eng mit den Kanal-
baumaßnahmen der TBR getaktet seien und zum anderen der Stadt Rheine die 
Möglichkeit gebe, hierfür Beiträge zu erheben. 
Aus stadtplanerischer Perspektive seien dies alles Schritte, die durch Flächennut-
zungs- und Bebauungspläne vorbereitet wurden. 
 
Herr Schröer weist abschließend auf eine Änderung hin. Das Projekt 53014-547 
Münsterstraße von Emsstraße bis B-Plan Grenze soll aus Liste I – Ausbau erst-
malig/nochmalig in Liste II – Ausbau –Zuschussmaßnahmen verschoben werden. 
Somit werde dieses Projekt dem Rahmenplan Innenstadt zugeordnet und somit 
bezuschusst. Hierzu (Rahmenplan Innenstadt) werde es am 20.11.2014 eine ei-
gene Vorlage geben. 
 
Herr Dr. Konietzko erklärt, dass es seiner Meinung nach noch Nachholbedarf bei 
Straßenbaumaßnahmen gebe, da Maßnahmen in spätere Jahre verschoben wor-
den seien.  
 
Herr Kuhlmann erläutert, dass es aus seiner Sicht völlig falsch gewesen wäre, die 
Münsterstraße wieder so herzustellen, wie sie vorher war. Durch die Rückstellung 
dieser Maßnahme sei man jetzt in der Lage, den Ausbau der Münsterstraße in die 
Fördermaßnahme Rahmenplan Innenstadt hereinzubekommen. Insofern sei dies 
ein bewusst in Kauf genommener Rückstau gewesen.  
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Geänderter Beschluss: 
 
Der Bauausschuss beschließt die als Anlage beigefügten Prioritätenlisten für  
 

I. Ausbau – erstmalig/nochmalig 
II. Ausbau - Zuschussmaßnahmen 
III. Ausbau - Gewerbegebiet 
IV. Sonstige Projekte 

 
vorbehaltlich der endgültigen Beschlussfassung zum Haushaltsplan 2015. 
 
Die Ausbaumaßnahme 53014-547 Münsterstraße (Emsstraße – Bplan-Grenze) 
wird  von Prioritätenliste I. Ausbau – erstmalig/nochmalig in die Liste  Zu-
schussmaßnahme (Rahmenplan Innenstadt) verschoben. 
 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
 
 
 
 
8. 
 

Erneuerung Marktstraße und "Auf dem Thie" (53014-501)  
Weitere Vorgehensweise 
Vorlage: 344/14 
 

18:27 
 
Herr Kuhlmann weist darauf hin, dass er über den heutigen Pressebericht über 
die Baumaßnahme am Thie nicht erfreut war. Er kritisiert die reißerische Darstel-
lung der Thematik durch die Presse; aber auch in Leserbriefen werde mit Teil-
wahrheiten, die zum Teil sehr unvollständig, aber auch mit grob falschen Infor-
mationen gearbeitet. Er beschreibt die Situation folgendermaßen: 
 
„Die Baumaßnahme ist – wie in der öffentlichen Verwaltung rechtlich vorge-
schrieben – durch eine öffentliche Ausschreibung an einen Bauunternehmer ver-
geben worden. Dieses Unternehmen hatte nicht nur die Straßenbaumaßnahme 
zu erledigen, sondern auch Kanalbaumaßnahmen, die aber ohne Beanstandung 
gelaufen sind. 
Bezogen auf den Straßenbau sind im Rahmen der Vergabe sowohl der Stein (Na-
turstein Vietnam) als auch die Art des Einbaus und die zu verwendenden Mate-
rialien festzulegen gewesen. Erst auf dieser Basis (und nicht wie fälschlich be-
hauptet nach der Vergabe) ist der sog. Zuschlag erteilt worden, der die vertragli-
che Grundlage für den Bauauftrag darstellt. 
Damit war für alle Seiten eigentlich klar, was zu tun ist. Der Unternehmer baut, 
die Stadt bezahlt. 
Insbesondere das Unternehmen hatte sich in der Ausschreibung nicht nur ver-
pflichtet, die Straße ordnungsgemäß herzustellen, sondern auch gebunden, dies 
nach den von uns im Vergabeverfahren vorgegebenen und in den gutem fachli-
chen Standard entsprechenden Verfahrensweisen zu tun, d.h. die üblichen Fra-
gen wie Ausbau der Straße, Wasserdurchlässigkeit, Frost- und Schneesicherheit, 
aber auch ein sehr technischer Faktor die „Haftzugfestigkeit“. 
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Laienhaft ausgedrückt ist diese Haftzugfestigkeit ein Wert, der bemisst, ob der 
Stein in dem Verbund des Pflasters Belastungen, z.B. durch große Müllwagen, 
Saugspülwagen, Lkws, Feuerwehrfahrzeuge, Reinigungsfahrzeuge und andere 
„große Lasten“ aushalten kann, ohne in der Bettung oder bezogen auf die Fugen 
in Bewegung zu kommen. Weil, wenn man das alles tut, der Verbund insgesamt 
beschädigt wird und die Materialgüte und Oberfläche nicht mehr haltbar ist. Das 
Ganze muss auch die Lebensdauer einer Straße erleben. Wenn man später an-
fängt auszubessern, muss man sich den Fragen der Kosten, Gewährleistung und 
Haltbarkeit stellen. 
 
Zu diesem Zwecke war bereits Grundlage der Ausschreibung, dass das ausfüh-
rende Unternehmen ein sogenanntes Probenfeld erstellt. Es handelt sich hier um 
einen Naturstein. Das Probenfeld dient der Schaffung einer klaren Arbeitsgrund-
lage für das Unternehmen, da im Gegensatz zu Industriesteinen wegen der un-
terschiedlichen Oberflächen die Mischung zwischen Bettung, Fuge, Mörtel und 
allerlei haftverbindenden Tinkturen festgelegt und zur Grundlage der weiteren 
Arbeit gemacht werden muss. Wenn nun die Frage gestellt wird, warum man das 
erst nach der Vergabe macht, lässt sich dies aus dem Geschilderten ableiten. Es 
geht ja gerade darum, den Aufbau dieser Straße festzulegen, wie er in der jewei-
ligen Umgebung geeignet ist (Untergrund, Luftfeuchte, Bruch-/Schnittkante, 
Stein etc.). Der weitere Zweck dieses Probenfeldes ist es, die dann hergestellte 
Fläche zu beproben. Hierbei werden Bohrkerne mit 15 cm und mehr Durchmes-
ser in das Pflaster hineingebracht und dann vom Gutachter auf die notwendig 
einzuhaltenden Werte überprüft. Dabei wird bewusst das Probenfeld zerstört. 
Auch hier ist erkennbar, warum man nicht, wie z. B. bei Asphalt, Proben in der 
fertigen Straße entnimmt, weil man dort im Bereich des Natursteines keine Re-
paratur mehr vornehmen kann. Den nötigen Verbund bekommt man nicht mehr 
hin und müsste erforderlichenfalls von vorne anfangen. Es ist also völlig sinnfrei, 
solche Probenfelder vorher zu vereinbaren, da dann weder das Unternehmen 
noch die Materialien vorliegen, da es auch auf den jeweiligen Einbau und die Ein-
bauenden ankommt oder dies auf das Ende der Maßnahme zu verschieben, da 
man damit die Straße wieder zerstört, zumindest aber schwächt. 
 
Inzwischen sind wir beim 4. Probenfeld angelangt, da das Unternehmen entge-
gen dem Vertrag und entgegen aller Referenzen die Werte nicht einhalten kann. 
Mal hat man einen fehlerhaften Untergrund verwendet, mal wurden die Steine in 
der Abbindezeit bewegt, mal sind ungeeignete Steine – trotz eindeutiger Festle-
gung der Eigenschaften – verbaut worden. Nur um hier einmal eine Zahl zu nen-
nen: Es ist ein Wert von 0,8 vorausgesetzt, 0,15 hat man im letzten Versuch er-
reicht. 
Es wäre an dieser Stelle und mit diesem mangelhaften Einbau unverantwortlich, 
die Weiterführung der Maßnahme freizugeben. Einmal ist es dann garantiert in 
einigen Jahren so, dass die ganze Straße wieder kaputt gefahren ist. Anderer-
seits wäre – bei positiver Kenntnis dieser nun mangelhaften Haftzugfestigkeit – 
eine Gewährleistungsdiskussion sicher spannend, da ich als Gegenseite einwen-
den würde, dass die TBR/Stadt ja den mangelhaften Einbauzustand positiv ge-
kannt habe, nämlich durch eigene Gutachten belegt. 
Die andere Alternative, sich von dem Unternehmer zu trennen und einen anderen 
zu beauftragen, ist sicher eine denkbare Option, rechtlich nachzulesen in § 8 
VOB, aber auch nicht so einfach. Zum einen folgt das Vergaberecht hier eigenen 
Regeln. Sicher ist für diesen Fall immer, dass die bisherige Firma – auf dem 
Standpunkt stehend, man hätte das irgendwie schon hinbekommen – Schaden-
ersatz wird fordern wollen und das auch bereits deutlich gemacht hat. Ein neues 
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Unternehmen könnte sicherlich gewonnen werden. Wer die Ausschreibung aber 
kennt weiß, dass zwischen diesem Unternehmer und dem Nächstbietenden ein 
reichlich 6-stelliger Betrag liegt. Die zeitliche Komponente, da die Steine zu be-
schaffen sind und das neue Unternehmen einigen Vorlauf benötigen wird, will ich 
hier gar nicht aussprechen. 
 
Alles in allem eine recht verfahrene Situation, bei der es uns keine Mikrometer 
weiterbringt, jetzt nach Verantwortlichen zu rufen und die Leute, die versuchen, 
das Ding zu retten, öffentlich an den Pranger zu stellen. Ich sage hier ganz deut-
lich. Herr Forstmann hat diese Maßnahme begleitet, hat den Rücken gerade 
gehalten, auch wenn das Unternehmen an dieser Stelle Pfusch bauen wollte. Ihn 
dafür öffentlich zu tadeln, halte ich für vollkommen falsch. 
 
Wir alle sollten versuchen, die Situation jetzt konstruktiv zu nutzen. Die bisherige 
Firma ist, da sie genau weiß, dass die Sache mehr als problematisch ist, sicher 
bereit weitere Maßnahmen mit uns zu gehen. Wir haben dazu auch bereits mit 
der Firma ein neues Probenfeld gemacht und auch schon die Auswertung dieses 
Probenfeldes.  
Die Haftzugfestigkeit beim 4. Versuch ergab 0,08, mit einem anderen Stein nur 
0,1. Richtwert ist 0,8. Damit ist das Thema für uns gescheitert. Dieser Stein, von 
diesem Unternehmen an dieser Stelle eingebaut, erreicht die notwendigen Werte 
nicht.“ 
 
Herr Dr. Konietzko teilt mit, dass er und die anderen Fraktionen vor der Sit-
zung hierüber informiert wurden. Er bestätigt, dass die Situation schon proble-
matisch sei und fordert die Fraktionen zur Aussprache auf.   
 
Herr Weßling weist auf den einstimmigen Beschluss für diese Maßnahme hin. 
Für diese Maßnahme sei eine Pflasterung gewählt worden, um die sogenannte 
historische Meile darzustellen. Die SPD-Fraktion möchte von diesem Beschluss 
nicht abweichen und sich auf eine Asphaltierung nicht einlassen. Seines Erach-
tens könne eine Übergangslösung gesucht werden, damit dann auch die kom-
menden Veranstaltungen vernünftig ablaufen können. Was natürlich auffalle, sei 
der große Unterschied der Herstellungspreise in der Ausschreibung. Die Spanne 
zu nächsten Anbieter sei im 6-stelligen Bereich gewesen. 
Somit ist die SPD-Fraktion weiterhin dafür, eine Pflasterung auf dem Thie vorzu-
nehmen, da aus ihrer Sicht alles andere nur eine Übergangslösung sein könne. 
 
Herr Kuhlmann erklärt nochmals, dass an der grundsätzlichen Qualität des Un-
ternehmens keine Zweifel bestehen würden. Das Unternehmen, welches beschäf-
tigt wurde, habe gute bis beste Referenzen. Aber die Mischung, d.h. mit diesem 
Stein, den Einbauort, den verwendeten Materialien und der Art, wie damit umge-
gangen werde, sei das Problem.  
 
Herr Holtel von der FDP-Fraktion dankt für die ausführliche Schilderung des 
Verfahrens. Er fragt sich, ob die Firma generell in der Lage sei, weitere Arbeiten 
hier vorzunehmen. Was passiert in absehbarer Zeit im Bereich des „Thie’s“? Die 
Kanalbauarbeiten seien abgeschlossen. Folge sei, dass der jetzige Belag Staub 
und mit Regen Schlamm in die Geschäfte und Wohnhäuser bringe. Es könne 
nicht sein, dass Zentimeter hohe Schlammschichen (bedingt durch den Regen) 
vor einigen Häusern stehen würde. Seiner Meinung nach hätte man sich schon 
längst bei Kommunen, die viel Naturstein verarbeitet haben, wie z. B. der Stadt 
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Münster erkundigen können, ob die Ausschreibung so in Ordnung sei oder so 
Probleme mit sich bringe. 
 
Herr Kuhlmann erklärt, dass sich die Verwaltung – neben dem Kontakt in ande-
ren Städte- in Bad Bentheim sogar eine Fläche, die von der Firma erstellt wurde, 
angesehen habe. Dies war eine der Referenzen aber mit einer völlig anderen Be-
lastung. Man habe hier aufgrund der Topographie, des Verkehrsaufkommens eine 
ganz andere Belastungskurve. Dies sei auch der Grund gewesen, warum die 
Verwaltung die Asphaltierung favorisiert habe. Hier hätte man eine gestalterisch 
schlechtere, aber eine technisch bessere Variante gehabt. 
Zur Frage, ob das Unternehmen in der Lage sei, diese Maßnahme durchzuführen 
erklärt Herr Kuhlmann: 
„Das Unternehmen ist ein Fachbetrieb, das gut in der Lage ist, so etwas zu bau-
en. Das Problem ist die Situation, die hier vorliege. Es gibt Städte, die auch ohne 
Begutachtung und ohne das Einhalten der Richtwerte, so eine Maßnahme durch-
ziehen.“ 
Herrn Kuhlmann möchte für Rheine eine vernünftige, dauerhafte Lösung. 
 
Herr Cosse – SPD-Fraktion erklärt, dass, wenn er die Vorlage richtig gelesen 
habe schon beim ersten Probenfeld mitgeteilt wurde, dass hier Fehler gemacht 
wurden. Beim zweiten Probenfeld seien wieder handwerkliche Fehler gemacht 
worden. Dieses ziehe sich so weiter durch. Jetzt beim vierten Probenfeld sei es 
wieder nicht gelungen, den Auftrag zu erfüllen. Der vorgeschriebene Wert der 
Haftzugefestigkeit konnte wieder nicht erreicht werden. Er kann nicht zustim-
men, wenn die Verwaltung jetzt hingehen würde, den Bereich zu asphaltieren, da 
die Pflasterung nicht funktioniert. Dies könne nicht der Weg sein. Aus seiner 
Sicht könne man über ein Provisorium im Bereich zwischen Marktstraße (Park-
platz) bis zur Poststraße reden. Er könne sich auch vorstellen, die Straße weiter 
zu asphaltieren, aber nicht bis zur Straße Am Thietor, sondern nur bis zum Thie.  
In der Gabelung Thie/Marktstraße sollte ein großes Viereck als Übergangsplatz 
entstehen. Er könne sich vorstellen, dass hier bis zu diesem Platz asphaltiert und 
dann der Markt und der Thie mit Pflaster versehen werde. Somit habe man eine 
fortlaufende Entwicklung von der Münsterstraße über den Markt und dann zum 
Thie. Er erwarte von der Verwaltung einen Vorschlag für eine Überganglösung. 
 
Herr Radau –Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen- schließt sich den Ausführungen 
seiner Vorredner an. Persönlich finde er es unvorstellbar, dass sich dies tech-
nisch/chemisch sich nicht herstellen lasse. Aus seiner Sicht müsse an die Bürger 
gedacht werden, die den Staub und Dreck vor der Haustür haben. Es müsse eine 
schnelle Lösung her, auch wenn dies nur eine provisorische Lösung sei. 
 
Herr Siegler – Fraktion AfR – teilt mit, dass sich die Fraktion nicht vorstellen 
könne, bei allen technischen Möglichkeiten ein normales Natursteinpflaster ord-
nungsgemäß zu verlegen. Er finde den Gedanken von Herrn Cosse sehr sympa-
thisch, sei aber noch nicht sicher, wie man mit dem Rest verfahren solle. Für ihn 
stellt sich die Frage, ob es außer der gebundenen Pflasterung konventionelle 
Möglichkeiten einer Pflasterung gebe, die relativ kehrmaschinenresistent seinen 
und mit denen die Firma umgehen könne. 
 
Herr Röder – Fraktion Die Linke -  schließt sich den Ausführungen von Herrn 
Radau an. 
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Auch Herr Kahle – CDU Fraktion ist der Meinung, dass etwas kurzfristig etwas 
gefunden werden müsse, um die Anwohner zu entlasten. Den Vorschlag von 
Herrn Cosse fände er gut, allerdings sei die Belastung des Pflasters in der Kurve 
am kritischsten (lt. Vorlage). Er frage sich, ob es überhaupt noch möglich sei, die 
Straße so herzustellen, wie es der Beschluss des vorherigen Bauausschusses 
vorgesehen habe. Diese Gesamtentscheidung möchte er nicht jetzt treffen. Sei-
nes Erachtens müsste gesehen sehen, in welchem Rahmen der erste Teil dauer-
haft oder provisorisch hergestellt werden könne. Er sehe verschiedene Möglich-
keiten: 
a) so aufbereiten, dass der Verkehr ohne Beeinträchtigung fließen könne. 
b) eine sinnvolle Aufteilung zwischen Asphalt und Pflaster, wahlweise zwi-

schen Fahrstrecke und Parkstellen finden. 
c) eine befriedigende Unterteilung der Strecke wie z.B. Poststraße bis Zufahrt 

zum Markt und dann noch der restliche Thie, finden. 
 
Herr Wenker möchte wissen, welche Ausführungsfristen vereinbart wurden. 
 
Herr Kuhlmann habe diese Fristen im Moment nicht parat, werde sie aber im 
Vertrag nachsehen. Er möchte ausdrücklich darauf hinweisen, dass es besser sei, 
mit dem Unternehmen in einer sachlichen Diskussion zu stehen, als in einer öf-
fentlichen Diskreditierung.  
Aus seiner Sicht müsse eine Gestaltung gefunden werden, die dem Verkehrsauf-
kommen angemessen und insbesondere vor dem Hintergrund der Kurve und der 
entstehenden Belastung in Ordnung sei. Somit müsse man die Restlösung nicht 
mehr unter Zeitdruck finden, da diese dann im nächsten Jahr erledigt werden 
könne. Ihm sei es sehr daran gelegen, vom Bauausschuss eine deutliche Position 
zu bekommen, wie mit der jetzigen Situation umzugehen sei. 
 
Herr Weßling stellt einen Antrag auf Sitzungsunterbrechung, damit sich 
die Fraktionen beraten können. 
 
Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 
Unterbrechung:      18:30 Uhr 
Wiedereintritt 
in die Sitzung:     18:55 Uhr 
 
 
Herr Dr. Konietzko beendet die Sitzungsunterbrechung und teilt mit, dass Herr 
Kuhlmann einen neuen Beschlussvorschlag formuliert habe. Herr Kuhlmann ver-
liest diesen Entwurf. 
 
Es findet noch einmal eine kurze Diskussion zur Feinabstimmung des Beschluss-
vorschlages statt. 
 
Herr Dr. Konietzko dankt für die Wortmeldungen. Er möchte für die Anwohner 
und Besucher des Thie’s angenehme Rahmenbedingungen für das Begehen des 
Bereiches schnellstens schaffen. Der andere Teil (Pflasterung) werde zur Überar-
beitung an die Verwaltung zurückgegeben, um weitere Möglichkeiten zu eruieren. 
 
Herr Kuhlmann verliest noch einmal den modifizierten Beschlussvorschlag. 
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Geänderter Beschluss: 
 
1.  Der Bericht der Verwaltung zu den Schwierigkeiten bei der Umsetzung des 

Beschlusses des BauA vom 15.12.2013 wird zur Kenntnis genommen. 
 
2.  Die Verwaltung wird unter Beachtung rechtlicher und technischer Notwen-

digkeiten beauftragt, kurzfristig eine Lösung zu entwickeln und umzuset-
zen, der folgende Zielvorgabe zugrunde zulegen ist: 

 
Der erste Abschnitt der Baustrecke im Bereich der Marktsstrasse bis kurz 
vor der Ecke Am Thie (Höhe Haus Marktstrasse 13) soll – bezogen auf die 
Fahrbahn - dauerhaft in Asphaltbauweise hergestellt werden. Die Park-
stände sollen in Natursteinpflaster „Vietnam“ oder vergleichbar in nicht 
gebundener Bauweise erstellt werden. 
Der direkt daran anschließende Abschnitt der Baustrecke bis zur Höhe der 
jetzigen Abbruchkante wird – zunächst provisorisch – ebenfalls in Asphalt-
bauweise erstellt.  

 
3. Die Verwaltung wird ermächtigt, dazu alle notwendigen Schritte mit dem 

Unternehmen zu verhandeln und die Maßnahmen zeitnah umzusetzen. 
 
4. Die weitergehenden Schritte werden in der nächsten Sitzung des Bauaus-

schusses besprochen. 
 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
 
 
 
 
9. 
 

Ausbau Salzweg einschl. Stichweg (53014 - 141) 
(Stoverner Straße bis Randelbachweg) 
z.T. im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 321, 
Kennwort: " Norbert-Löffler-Weg" 
 
I.    Abwägung und Abwägungsbeschluss zu den Eingaben der 
Anlieger 
II.   Festlegung der Herstellungsmerkmale 
III. Satzung über die Herstellungsmerkmale 
Vorlage: 301/14 
 

02:21 
 
Herr Schröer erklärt, dass der Ausbau des Salzweges schon mehrfach im Bau-
ausschuss gewesen sei. Hier handelt es sich um die erstmalige Erstellung einer 
Straße. Die Erschließungseinheit einer Stichstraße mit dem Hauptstraßenzug 
werde nach Baugesetzbuch abgerechnet. In einem Ortstermin sei die Verwaltung 
nochmals aufgefordert worden die Varianten – Separationsprinzip und Mischprin-
zip - gegenüberzustellen. Das Separationsprinzip beinhalte die 30iger Zone, 
Fahrbahn und Gehweg und beim Mischprinzip den verkehrsberuhigten Bereich. 
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Herr Schröer bittet darum, die Maßnahme heute zu entscheiden. 
 
Herr Kahle erklärt, dass die CDU-Fraktion die Variante A favorisiere, da sie den 
Anforderungen dieser Straße am ehesten gerecht werden könne. 
 
Herr Weßling erklärt für die SPD-Fraktion, dass sie der Variante A auch zustim-
men werden, um im Verfahren weiterzukommen. 
 
Herr Schröer formuliert den Beschluss. 
 
 
Geänderter Beschluss: 
 
Der Bauausschuss beschließt den Ausbau des Salzweges einschließlich Stichweg 
mit den Ausbaumerkmalen entsprechend der Variante A der Vorlage: 
 
-  Salzweg von Stoverner Straße bis Randelbachweg im Separationsprinzip 

(Tempo 30 km/h) 
-  Stichweg Salzweg als Verkehrsberuhigter Bereich (Mischprinzip) 
 
 
 
 
Beschluss zu Variante A : 
 
Zu I:    Abwägung und Abwägungsbeschluss zu den Eingaben der  

Anlieger 
 
Der Bauausschuss beschließt den Ausbau des Hauptzuges vom Salzweg im Sepa-
rationsprinzip und den Ausbau des Stichweges im Mischprinzip. 
 
Einzelne Beschlussvorschläge zu den Eingaben siehe Begründung (Nr. 1-3 und 
Nr. 5  gelten auch für Variante B) 
 
 
Zu II:   Festlegung der Herstellungsmerkmale 
 
Der Bauausschuss beschließt nachfolgende Herstellungsmerkmale für den Aus-
bau der Straße „Salzweg“ einschl. Stichweg (Stoverner Straße bis Randelbach-
weg) z.T. im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 321, Kennwort: „Norbert-
Löffler-Weg“: 
 
 
A. Salzweg (Stoverner Straße bis Randelbachweg) 
 
Es ist ein Ausbau im Separationsprinzip (Tempo 30km/h) vorgesehen. 
 
a) Fahrbahn: 
 
Herstellung einer asphaltierten Fahrbahn mit Unterbau in einer Breite von 4,50 m 
bis 7,20 m, Bk 1.0 ( ehem. Bauklasse IV) nach RStO 12 
  
b)  Parken: 
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Pflasterung von 2,00 m breiten wechselseitigen Parkständen (Längsaufstellung) 
in Betonsteinpflaster anthrazit, d= 8 cm mit Unterbau, mit Rundborden r = 2 cm 
eingefasst 
 
c) Begrünung: 
 
Anlegung von 2,0 m breiten Grünbeeten mit Straßenbaumbepflanzung und mit 
Unterpflanzung  
 
Anlegung von einem rundlichen Grünbeet mit Unterpflanzung  
 
Einfassung der Grünbeete mit Rundborden r=5 cm 
 
d) Gehwege: 
 
Anlegung von beidseitigen Gehwegen in 1,60 m bis 2,10 m Breite aus Betonplat-
ten mit Unterbau 
 
Einfassung der Gehwege mit Rundborden r = 5 cm, in Zufahrten auf 2 cm abge-
senkt 
 
 
e) Zufahrten: 
 
Pflasterung der Zufahrten (Seitenbereiche) zu den privaten Grundstücken in 
grauem Betonsteinpflaster, d=8 cm mit Unterbau 
 
f) Entwässerung: 
 
Straßenentwässerung mittels Straßenabläufen in 30 cm breiten beidseitigen Ent-
wässerungsrinnen mit Anschluss an den vorh. Mischwasserkanal    
                 
g) Straßenbeleuchtung: 
 
Betriebsfertige elektrische Straßenbeleuchtung mit einer Lichtpunkthöhe von 6 m 
 
 
B. Salzweg Stichweg (Verkehrsberuhigter Bereich) 
 
Es ist ein Ausbau als verkehrsberuhigter Bereich vorgesehen. 
 
a) Befahrbarer Bereich: 
 
Pflasterung eines niveaugleichen verkehrsberuhigten Bereiches innerhalb der 
vorgegebenen Straßenparzelle, bestehend aus einer 4,0 m bis 6,0 m (5,0 m) 
breiten Mischfläche aus grauem bzw. rotem Betonrechteckpflaster, d= 8 cm, mit 
Unterbau, Bk 0.3 nach RStO 12 (ehem. Bauklasse V) 
 
b) Parken: 
 
Pflasterung von einem 2,0 m breiten Parkstand (Längsaufstellung) in Betonstein-
pflaster anthrazit, d= 8 cm, mit Unterbau 
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c) Begrünung: 
 
Anlegung von einem 2,0 m breiten Grünbeet mit Straßenbaumbepflanzung und 
mit Unterpflanzung zur Verschwenkung der Mischfläche 
 
Einfassung der Grünbeetes mit Rundborden r=9 cm 
 
d)  Entwässerung: 
 
Straßenentwässerung mittels Straßenabläufen in 30 cm breiten Entwässerungs-
rinnen mit Anschluss an den vorhandenen Mischwasserkanal    
                 
e) Straßenbeleuchtung: 
 
Betriebsfertige elektrische Straßenbeleuchtung mit einer Lichtpunkthöhe von 4,5 
m  
 
 
Beschluss des Rates: 
 
 
Zu III:   Satzung über die Herstellungsmerkmale 
 
Der Rat der Stadt Rheine beschließt auf Empfehlung des Bauausschusses den 
Entwurf der Satzung über die Herstellungsmerkmale für den Ausbau der Straße 
„Salzweg“ einschl. Stichweg (Stoverner Straße bis Randelbachweg) z.T. im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 321, Kennwort: „Norbert-Löffler-Weg“. 
 
 

 
S a t z u n g 

über die Herstellungsmerkmale für den 
Ausbau der Straße „Salzweg“ einschl. Stichweg 

(Stoverner Straße bis Randelbachweg) 
der Stadt Rheine vom __________________ 

 

 
 
Gem. § § 7 Abs. 1 und 41 Abs. 1 Buchstabe f der Gemeindeordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. 
Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz vom 19. Dezember 
2013 (GV. NRW. S. 878), hat der Rat der Stadt Rheine durch Beschluss vom 
______________ folgende Satzung über die Herstellungsmerkmale für den Aus-
bau der Straße „Salzweg“ einschl. Stichweg (Stoverner Straße bis Randelbach-
weg) z.T. im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 321, Kennwort: „Norbert-
Löffler-Weg“.“ erlassen. 
 
Die o. g. Straße wird abweichend von § 9 Abs. 1 der Satzung der Stadt Rheine 
über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen vom 22. Dezember 1975 in der z. 
Z. geltenden Fassung endgültig hergestellt, wenn Grunderwerb und Freilegung 
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abgeschlossen sind und sie folgende Teileinrichtungen und Herstellungsmerkmale 
aufweist: 
 
 
A. Salzweg (Stoverner Straße bis Randelbachweg) 
 
Ausbau im Trennungsprinzip mit folgenden Teileinrichtungen: 
 
1. Fahrbahn mit Unterbau und einer Decke aus Asphalt  

 
2. Gehwege mit Unterbau und einer Decke aus Betonsteinplatten  

 
3. Parkstände in anthrazitfarbenem Betonsteinpflaster mit Unterbau                                   

  
4. Grünbeete mit/ohne Baumbepflanzung, gärtnerisch gestaltet 

 
5. Straßenentwässerung mit Anschluss an die Kanalisation 

 
6. betriebsfertige elektrische Straßenbeleuchtung 
 
 

  
B. Salzweg Stichweg (Verkehrsberuhigter Bereich) 
 
Ausbau im Mischprinzip mit folgenden Teileinrichtungen: 
 
1. Mischfläche, bestehend aus          
                 
a) niveaugleicher Fahr- und Gehwegfläche mit Unterbau und einer Decke aus 
 grauem bzw. rotem Betonsteinpflaster 
 
b)     Verkehrsgrün, bestehend aus einem Grünbeet mit Baumbepflanzung und 

mit Unterpflanzung 
 
c)   Parkstand mit Unterbau und einer Decke aus anthrazitfarbenem Beton- 
 steinpflaster 
 
2. betriebsfertige elektrische Straßenbeleuchtung  
 
3.     Straßenentwässerung mit Anschluss an die Kanalisation 
  
 
Begründung zur Variante A:  
                            
Zu I : Abwägung und Abwägungsbeschluss zu den Eingaben der Anlieger 
 
Die Offenlage der Ausbauplanung „Salzweg“ hat in der Zeit vom 24.02.2014 bis 
12.03.2014 in den Räumen der Technischen Betriebe Rheine im Rathaus (Pla-
nung und Bau) stattgefunden. 
 
Im Rahmen der Offenlage sind 7 Anlieger erschienen. Es wurden 4 Eingaben ein-
gereicht. Die Eingaben sind als Anlage 2 bis 4 beigefügt. Weiterhin wurde eine 
Anregung mündlich mitgeteilt. 
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Die Beschlussvorschläge zu den Eingaben Nr. 1-3 und Nr. 5 und gelten sowohl 
für die Variante A wie auch für Variante B. 
 
 
1. Eingabe (Anlage 2): 
 Wunsch auf Wegfall des Baumes im Grünbeet westlich von  
 Haus Nr. 17 
   
Abwägung zu 1: 
  
Von Anliegerseite wird der Wegfall des geplanten Baumes im Grünbeet westlich 
von Haus Nr. 17 gewünscht, da eine Beschattung des Gartens/der Terrasse be-
fürchtet wird. 
 
Da es sich bei den geplanten Bäumen um eine schmalkronige Sorte (Säulenblu-
menesche) handelt, ist nur mit einer geringen Beeinträchtigung des Lichteinfalls 
zu rechnen. 
Der Baumstandort befindet sich zudem nicht direkt am Grundstück und liegt 
nordwestlich vom Garten, daher empfiehlt die Verwaltung, den Baumstandort 
beizubehalten. 
 
Abwägungsbeschluss zu 1: 
 
Der Bauausschuss beschließt, die Planung des Baumbeetes westlich von Haus Nr. 
17 beizubehalten. 
 
 
2. Eingabe (Anlage 2): 
 Wunsch auf Änderung des Leuchtenstandortes vor Haus Nr. 15/17 
  
Abwägung zu 2: 
 
Die Anlieger von Haus 15/17 wünschen die Umplanung des Leuchtenstandortes 
auf die gegenüberliegende Straßenseite, damit kein Licht in die Schlafräume fällt. 
 
Da die neu geplanten Leuchten schräg nach vorne hin abstrahlen,  würde die 
Versetzung der Leuchte auf die gegenüberliegende Straßenseite keinen Vorteil 
bieten. Weiterhin ist die Einplanung einer Leuchte im Bereich eines Baumes aus 
lichttechnischen Gründen nicht empfehlenswert. Daher ist anzuraten, den Leuch-
tenstandort auf der Seite, an der sich auch die Versorgungsleitungen befinden, 
beizubehalten.  
 
Abwägungsbeschluss zu 2: 
 
Der Bauausschuss beschließt, den Leuchtenstandort vor Haus Nr. 15/17 beizube-
halten. 
 
 
3. Eingabe (Anlage 3): 
 Wunsch auf Wegfall des Baumes im Grünbeet westlich von  
 Haus Nr. 3 
   
Abwägung zu 3: 
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Von Anliegerseite wird der Wegfall des geplanten Baumes im Grünbeet westlich 
von Haus Nr. 3 gewünscht, da sich auf dem privaten Grundstück ein Großstrauch 
(Hartriegel h=3m) befindet und zu befürchten sei, dass sich die beiden Bäume 
gegenseitig am Wachstum behindern. 
 
Der Großstrauch benötigt einen halbschattigen Standort. Nach Rücksprache mit 
der Grünabteilung der TBR, steht der neu geplante Baum, eine Säulenblumen-
esche,  weit genug entfernt (ca. 4 m) und wirft durch den säulenförmigen 
schmalen Wuchs nur wenig Schatten auf den angrenzenden Baum. Da der ge-
plante Baum auch dazu dient, die Fahrbahnverschwenkung hervorzugeben und 
die Straße zu gliedern, rät die Verwaltung diesen aus verkehrsplanerischen 
Gründen beizubehalten.   
 
Abwägungsbeschluss zu 3: 
 
Der Bauausschuss beschließt, die Baumanpflanzung im Beet vor Haus Nr. 3 bei-
zubehalten. 
 
 
4. Eingabe (Anlage 4): 
 Sammeleingabe – Nichtausbau des Salzweges    
   
Abwägung zu 4: 
  
Die Anlieger am Salzweg wünschen, dass die Straße dort nicht ausgebaut wird. 
Als Begründung wird aufgeführt, dass die Straße eine Sackgassenlage hat und 
nur von den Anliegern genutzt wird.  
Weiterhin wird die Befürchtung mitgeteilt, dass bei einem Ausbau der Straße die 
Fußgänger (Schülerverkehr und Besucher des Friedhofes) und die Radfahrer, die 
diese Straßenverbindung nutzen, durch Bordanlagen und Verschwenkungen in 
der Fahrbahn gefährdet würden.  
Als weiteres Argument gegen einen Straßenausbau wurde der aufwändige Aus-
bau des Hauptzuges genannt (Asphaltbelag, Gehwege, Beete und Stellplätze und 
die Leuchtenanzahl). Bezüglich der Parkstände wurde angemerkt, dass diese von 
„Fremdparkern“ genutzt würden, die zum Friedhof möchten. 
Die Sammeleingabe wurde von insgesamt 18 Personen (10 Grundstücke/Häuser) 
des Hauptzuges und Stichweges unterzeichnet.  
 
Bereits im Jahr 1990 war ein Ausbau der Straße vorgesehen. Damals wurde die-
ser ebenfalls von den Anliegern abgelehnt. Die Verwaltung hat dem Wunsch ent-
sprochen, da im Bereich des heutigen Stichweges mehrere Grundstücke unbe-
baut waren. Schon damals war die vorhandene Fahrbahn in einem schlechten 
Zustand.  
Inzwischen sind die Grundstücke am Salzweg und auch am Stichweg bis auf ein 
Grundstück alle bebaut, so dass die Straße nun entsprechend dem üblichen Bau-
standard des Stadtgebietes ausgebaut werden sollte. 
 
Der Salzweg hat eine provisorisch befestigte Fahrbahn ohne seitliche Begren-
zung. Gehwege und Entwässerungseinrichtungen sind nicht vorhanden. Die Be-
leuchtung ist nur provisorisch hergestellt, im Stichweg fehlt sie komplett. 
 
Diese Fahrbahn weist heute Unebenheiten und Absenkungen auf, die auf einen 
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unzureichenden Straßenaufbau hinweisen (ca. 12-22 cm frostsicherer Oberbau 
im Hauptzug).  
Für Fußgänger steht kein geschützter Verkehrsraum zu Verfügung, da die Seiten-
räume unbefestigt sind und zur Ableitung des Oberflächenwassers dienen. Die 
provisorische Beleuchtung wirkt sich zudem besonders in der Herbst- und Win-
terzeit als Gefahrenquelle aus. 
Da der Salzweg auch ein stark frequentierter Schulweg ist, rät die Verwaltung, 
den Ausbau nicht weiter zu verzögern und einen sicheren Verkehrabschnitt her-
zustellen. 
 
Ein „vereinfachter Ausbau“ z.B. durch Weglassen der Beete und Parkstände ist 
nicht anzustreben, da in Tempo-30-Zonen die tatsächlich gefahrene Geschwin-
digkeit durch Verschwenkungen (oder Einengungen) gesenkt wird. Hier bieten 
sich Grünbeete in Verbindung mit Parkständen als Gestaltungsmittel im Straßen-
raum an. Die eingeplanten Bäume dienen - neben ihrer ökologischen Funktion - 
zur Gliederung der Fahrbahn und verdeutlichen als senkrechte Elemente den Be-
ginn der Verschwenkungen. 
Da in Tempo-30-Zonen auf der Fahrbahn geparkt werden kann, sofern niemand 
behindert wird, hätte ein Ausbau ohne Beete/Parkbuchten keinen positiven Ein-
fluss auf die Problematik des Fremdparkens. 
 
Abwägungsbeschluss zu 4: 
 
Der Bauausschuss beschließt den Ausbau des Salzweges (Stoverner Straße bis 
Randelbachweg). 
 
 
5. mündliche Anregung: 

Wunsch auf Erhalt der unbefestigten Fläche/Grünfläche an der Ecke 
Randelbachweg 

   
Abwägung zu 5: 
  
Von Anliegerseite wird angeregt, die geplante Verkehrsfläche an der Ecke zum 
Randelbachweg nicht in gesamter Breite zu befestigen. 
  
Die Verwaltung nimmt die Anregung auf, im Eckbereich ein Grünbeet einzupla-
nen. Es wird eine Lösung angestrebt, bei der die Pflege des Grünbeetes von An-
liegerseite übernommen wird. Die Änderung, bei der das Ende des Gehweges 
vorgezogen wird, wurde in die Planung übernommen. 
 
Abwägungsbeschluss zu 5: 
 
Der Bauausschuss beschließt die Einplanung eines Grünbeetes an der Einmün-
dung zum Randelbachweg. 
 
 
Zu II:   Festlegung der Herstellungsmerkmale 
 
A. Salzweg (Stoverner Straße bis Randelbachweg) Tempo-30 
 
Die an dem Stichweg angrenzenden Flächen sind inzwischen alle bebaut. Zum 
Schutz der Fußgänger/Verkehrsteilnehmer wird der bisher provisorisch ausge-
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baute Hauptzug des Salzweges nun von der Stoverner Straße bis zum Randel-
bachweg mit seitlichen Gehwegen, sowie Parkständen und Grünbeeten einem 
endgültigen Ausbau zugeführt. Der Ausbau ist für das Jahr 2014 vorgesehen. 
  
Der Hauptzug des Salzweges wird als Tempo-30-Zone ausgebaut. Die Planung 
sieht einen Ausbau mit asphaltierter Fahrbahn vor. Aufgrund der festgelegten 
Geschwindigkeit ist eine Bordanlage zur Abtrennung der Fahrbahn einzuplanen. 
 
Neben der Fahrbahn sind wechselseitig Parkstreifen – unterbrochen von Grün-
beeten und Zufahrten - angeordnet. Daran schließen sich beidseitig Gehwege an. 
Die Gehwege werden durch ein Rundbord in 5 cm Höhe und die Parkstände mit 
einem Rundbord von 2cm Höhe eingefasst. Die Parkstände erhalten eine anthra-
zitfarbene Pflasterung, die Gehwege eine graue Plattierung, sowie graues Pflaster 
an den Zufahrten. Der Belag, sowie die ausgewählten energieeffizienten Beleuch-
tungseinrichtungen entsprechen dem üblichen Ausbaustandard von T-30-Zonen 
im Stadtgebiet. 
 
Die Entwässerung erfolgt über Entwässerungsrinnen mit Straßenabläufen mit 
Anschluss an den vorhandenen Mischwasserkanal. 
 
B. Salzweg Stichweg (Verkehrsberuhigter Bereich) 
 
Die Planung sieht einen Ausbau als verkehrsberuhigten Bereich vor. Der befahr-
bare Bereich wird innerhalb der vorgegebenen Straßenparzelle niveaugleich ge-
pflastert. Die Mischfläche besteht aus sich abwechselnden grauen und roten Be-
tonsteinpflasterbereichen. Die kurzen Farbflächen bewirken eine optische Ver-
kürzung der Straße und fördern so eine Bremswirkung. 
 
Zur Verschwenkung der Fahrbahn wird ein Grünbeet mit Parkstand angelegt. 
Das Beet wird durch eine Rundbordanlage r=9cm eingefasst. Der Parkstand wird 
in anthrazitfarbenem Betonsteinpflaster innerhalb der Mischfläche erstellt. 
 
Die elektrische Straßenbeleuchtung erfolgt durch Leuchten mit einer Lichtpunkt-
höhe von 4,50 m. 
 
Die Entwässerung wird über Entwässerungsrinnen mit Straßenabläufen und An-
schluss an den vorhandenen Mischwasserkanal geregelt. 
 
 
Zu III: Satzung über die Herstellungsmerkmale 
 
Da die Ausbaumerkmale der Straße „Salzweg“ einschl. Stichweg (Stoverner 
Straße bis Randelbachweg) von der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt 
Rheine abweichen, ist vom Rat eine Änderungssatzung zu beschließen, die an-
schließend bekanntzumachen ist. 
 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
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10. 
 

Erneuerung der Beleuchtung Hassenbrockweg von Gröningstra-
ße bis Wendeplatz (53014-570) 
Vorlage: 337/14 
 

02:26 
 
Seitens der Verwaltung wird auf die Vorlage verwiesen. 
 
 
Beschluss: 
 
Der Bauausschuss beschließt die Standortveränderung und den Austausch der 
Beleuchtung im Bereich Hassenbrockweg von Gröningstraße bis Wendeplatz. Es 
werden Energiesparleuchten mit einer LPH 6 m aufgestellt bzw. Leuchtenköpfe 
erneuert. 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
 
 
 
 
11. 
 

Einziehung eines Teilstückes eines Stichweges zur Rheiner 
Straße -Einleitung des Verfahrens- 
Vorlage: 313/14 
 

02:27:20 
 
Herr Kuhlmann erläutert den Sachstand und verweist auf die Vorlage. 
 
 
Beschluss: 
 
Die Stadt Rheine beabsichtigt, ein Teilstück eines Stichweges zur Rheiner Straße, 
im anliegenden Lageplan in blau dargestellt, Gemarkung Mesum, Flur 2, Flur-
stück 131 tlw. einzuziehen, weil überwiegende Gründe des öffentlichen Wohles 
für die Einziehung vorliegen. 
 
Das Einziehungsverfahren gemäß § 7 Straßen- und Wegegesetz des Landes 
Nordrhein-Westfalen (StrWG NW wird hiermit eingeleitet. 
 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
 
 
 
12. 
 

Einwohnerfragestunde (spätestens um 19:00 Uhr) 
 

02:30 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
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 13. 
 

Anfragen und Anregungen 
 

02:31 
 
Herr Weßling fragt an, wann die Baumaßnahme des 1. Abschnitts Mesumer Stra-
ße beendet sei. Seines Erachtens sollte die Maßnahme zum Ende der Sommerfe-
rien beendet sein. Er möchte wissen, wie lange dies noch dauern werde. 
 
Herr Kuhlmann sagt die Beantwortung im Protokoll zu. 
 
E-Mail vom 29.08.2014 von Herrn Forstmann an Herrn Weßling: 
 
„Die Mesumer Straße wurde vom Kreis in 3 Bauabschnitte eingeteilt. 
 
1. Abschnitt Rotdornweg bis Vennweg – hier ist bereits asphaltiert, der 

Gehweg fehlt noch. 
2. Abschnitt Vennweg bis Verzinkerei – hier erfolgt der Straßenbau in der 

nächsten Woche. 
3. Abschnitt Verzinkerei bis Nasiger Straße – hier wird nur die Decke er-

neuert. Der Abschnitt wird zum Schluss gemacht. 
 
Die gesamte Bauzeit war seitens des Kreises immer bis im Oktober vorgesehen. 
Der Gehweg im 1. Abschnitt sollte früher fertig sein.“ 
 
 
 
 
Ende der öffentlichen Sitzung:  19:35 Uhr 
 
 
 
 
 
  
  _______________________ 
Dr. Manfred Konietzko Andrea Mischok 
Ausschussvorsitzender Schriftführerin 
       

 
 
 


